
(a)sozialer Wohnungsbau

Am Stadtrand entsteht ein neues Betonungeheuer

mit engen Räumen wie in Legebatterien

und ich frag mich, ob in dies Gemäuer

tatsächlich einmal Menschen ziehn.

Eine Grünfläche wird vom Koloss umschlossen,

auf der wohl niemals etwas blüht,

und ich betrachte verdrossen,

wie darauf eine Zigarettenkippe verglüht.

Noch steht der Moloch am Stadtrand alleine,

doch bald schon schart er um sich die Vasallen.

Auf das sein schrecklich Heer sich vereine

und die Schatten schwer über die Vorstadt fallen.

Der Sturm treibt die Zigarette zum Zeitungshaufen,

gleich neben den Maschinen am Baugelände.

Plötzlich höre ich Geschrei und Schritte laufen

im Feuer findet das Ungetüm ein Ende. 

In den Flammen seh ich den Giganten verrauchen

und es ist seine gerechte Entlohnung,

weil Menschen ein Zuhause brauchen

und nicht bloß eine Wohnung.
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